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Danzigs Notruf an den Völlerbund 


Gdingen, eine Gefahr für den Freiſtaat — Polen erfüllt nicht ſeine Pflicht gegenüber Danzig — Aeberraſchung in Genf 


1 Danzig. Im Hauptausſchuß des Danziger Volkstags be⸗ 
zhtete der Präsident des Senats, Dr. Sahm, am Mittwoch 
Aer einen Antrag auf Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des 
lkerbunds in der Frage der 


dollen Ausnuntzung des Danziger Hajens für den polniſchen 
enhandel und die Beſchränknung der Konkurrenz Edingens. 


Ni Die Freie Stadt Danzig befindet ſich in einer ſehr ernſten 
rtſchaftskriſe. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß Polen 
ar in Berſailles die Loslöſung Danzigs vom 

dach unter der Begründung dusrchketzte, daß es der vollen Aus⸗ 
barg des Danziger Hajens ols ſeines einzigen Zuganges zum 

ere bedürfe, andererſeits Polen aber inzwiſchen zielbewußt 
uus frühere Fiſcherdorf Gdingen zu einem eigenen modern 
derüſteten Hafen ausgebaut hat, 

dach dem es unter änßerſter Anwendung aller ſtaatlichen 
Machtmittel 

fir Danziger Hafenverkehr ablenkt. Damit iſt allmählich 

1 Danzig ein Zuſtand geſchaſſen, der wirtſchaftlich nicht trag⸗ 

1 iſt, die Gefahr einer Verelen dung weiteſter Be⸗ 

kerungskreiſe naherrückt und zu den Verträgen und 

3 gusſetzungen, auf denen ſich 
de neue ſtuutliche Exiſtenz der Freien Stadt aufbaut, im 

Wtiderfpruch ſteht. 

D 

* 


tele wirtſchaftliche Notlage hat die Regierung der Freien 
Danzig gezwungen, einen dringenden 


an den Hoßen Kommiſſar des Volkerbundes in 
u Danzig zu richten 
ihn darum zu erſuchen, eine Entſcheidung zu treffen, 


0b die polniſche Regierung ihren Verpflichtungen, den 
Danziger Haſca voll auszunutzen, Genüge zu tun hat 


und infolgedeſſen alle erforderlichen Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete des Eiſenbahndienſtweſens und der Entwicklung des Hafens 
und der Schifſahrtswege zu ergreifen, ſowie die künſtliche Förde: 
rung des Waren- und Perſonenwverkehrs anderer Häfen und ihre 
künſtliche Begünſtigung durch ſtaatliche Erleichterungen und Zu⸗ 
wendungen aller Art auf Koſten Danzigs zu unter laſſen hat. 

Dieſer Antrag wird in einer ſehr einghenden Darſtellung 
begründet, in der die wirtſchaftlich unberechtigten ungeheuren 
polniſchen Anſtrengungen 


zum Ansban und zur Nutzbarmachung des Gdingener Hafens 


geſchildert werden. Eine objektive Darlegung der Rechtslage 
erinnert daran, daß Danzig nur in feiner Eigenſchaft als Wirt⸗ 
ſchaftshafen für das polniſche Hinterland ſeine neue ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung erhielt, ſo daß es rechtswidrig iſt, wenn 
Polen jetzt, anſtatt dieſen Hafen auszunutzen. ihn ſyſtematiſch 
wirtſchaftlich abſchnürt.“ 

Der Präſident des Senats ſprach dabei die feſte Zuperſicht 
der Danziger Bevölkerung aus, daß die zuſtändige Völkerbunds⸗ 
inſtanz auf Grund früherer Entſcheidungen und Feſtſtellungen die 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen der Exiſtenz Danzigs vollauf 
wahren und damit den gegenwärtig drohenden ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Gefahren rechtzeitig Einhalt gebieten wird. 


Genf. Dem Appell des Danziger Senats an den Völkerbund 
wird hier große Bedeutung beigemeſſen. Der Appell dürfte den 
Völkerbundsrat auf der Septembertagung beſchaftigen. nach dem 
Verſailler Vertrages hat der Völkerbundsrat die Pflicht, un⸗ 
mittelbar für die Freie Stadt Danzig einzutreten. Der 
Rat muß daher die polniſche Regierung erſuchen, die 
a Stellung des Danziger Hafens auch für die Zukunft zu 
ſichern. 


Wieder ſchwere Unruhen in Indien 


Auch Frau Naidu verhaftet — Der Sturm auf das Salzlager von Uharafana — 330 Verletzte, 
200 Verhaftete — Patel übernimmt die Führung 


London, Der Sturm auf das Salzlager von Uharajana 


Mittwoch iſt das bedeutamſte Ereignis und der ſchwerſte 
5 DE des bisherigen Gandhiſchen Feldzuges gemein. 
In eiwilligen. deren Ja 
Du dem Kriegsrar des Nationalkongreſſes zur unbedingten 
de Öführung des Kampfes und ohne Rückſicht auf die 
hr * beauftragt worden. Mit Werkzeugen zum Durchſchneiden 
der Stacheldrähte ausgerüſtet unternahmen ſie immer wie⸗ 
bier eue Angriffe gegen die von der Polizei abgeſperrten Ge⸗ 
„der Salzlager und deren Umgebung. Sie wurden von der 
dir mit Knüppeln zurückgetrieben. Die Zahl der Verletzten 
deze in Mittwoch abends mit 330 angegeben, die Zahl der 
Ray Heten, die inzwiſchen weiter geſtiegen fein dürfte, betrug 
1 ner Meldung vom Nachmittag 200 Perſonen. Auch der 
halter, Sohn Gandhis. Manilal Gandhi, der ſich unter den Ver⸗ 
igen. befindet, wurde verletzt. Dem Zuge der Gandhianhänger 
€ fine Kolonne des nationalen indiſchen Roten Kreuzes, die 
erlegten die erſte Hilfe leiſtete. 
e ac einer Meldung aus Bombay ſind 400 Mann indi⸗ 
N Truppen in aller Eile aus Bombay in die Nähe von Dha⸗ 
Ka gebracht worden. Weitere Verſtärkungen ſollen folgen 
Pedale ſind bei einem Angriff auf das dortige Salzlager 
tionen verhaftet worden. 


Zahl mit 2000 angegeben wird, waren 


geſetzgebenden Verſammlung in Indien, Patel, die Führung 
übernommen nnd iſt in Dharaſana eingetroffen. 0 


Loudon. In Bombay iſt es am Mittwoch infolge des Vor⸗ 
gehens der Polizei gegen den Nationalkongreß zu ſchweren 
Ausſchreitungen gekommen. Auf der Börſe hatten ſich Gerüchte 
verbreitet, daß der Direktor der Bank von Indien, die einem in⸗ 
diſchen Konzern gehört, auf ſeiten der Polizei gegen Ghandi⸗ 
anhänger vorgegangen ſei. Daraufhin ſammelte ſich eine grohe 
Menſchenmenge vor dem Bankgebäude an. Die Demonſtranten 
nahmen eine drohen de Haltung ein und drangen in die 
Räume der Bank ein. Die geſamte Bombayer Kaufmannſchaft 
„mar von der Börſe demonſtrat ip vor das Bankgebäude ge: 
zugen. Erſt nach drei Stunden gelang es, die Bank zu befreien, 
nachdem ein Freund Gandhis eine genaue Unterſuchung und den 
Nuücktritt des beſchuldigten Direktors bei einer Beſtätigung der 
Geruchte zugeſagt hatte. Die Kundgebungen dauerten noch lange 
fort. Ein Kraftwagen. in dem ſich ein Poliziſt befand, wurde 
dabei von der Menge mit Steinen beworfen. Aus dem Gebiete 
von Ahmedabar werden gleichfalls ſchwere Ausſchreitungen 
mit Morden gemeldet. Die Bevölkerung glaubt dort, daß die 
Britifd.e Herrſchaft in Indien bereits ein Ende genom⸗ 


der Verhaftung von Frau Naidu, die den men habe. 


Riff bei Pharaſana leitete, hat unn der frühere Präſident der — 
—..ͤ —————... —V————————ůͤ—— 


Cine Mahnung Englands an Ninfjolini | 


den landen. Die „Times“ befaßt ſich in einem Leitartikel mit 
N. len Reden Muſſolinis und richtet die dringende 
um Mungan Italien, die Gegenſätze zu Frankreich nicht 
entlichen Kundgebungen künſtlich zu verſtärken. Die 

dem ne dieſes Führers einer modernen Nation, jo heift es in 
die Leztartitel, ſei nicht mehr zeitgemäß. Seine Ausdrücke ſeien 
tian Nes anderen Zeitalters und der Gedanke, daß andere Na⸗ 
den 8 verſuchten, Italien zu iſolieren, ſtimme keineswegs mit 
dementen Tatſachen überein. Anter Hinweis auf die Zu⸗ 
3 zwiſchen Frankreich und Italien, die für Wieder⸗ 
Say ng Europas unerläßlich ſei, heißt es zum Schluß, daß im 
An der kürzlich von Grandi gehaltenen Rede- in der Kammer 
ng Der großen Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und 


Italien gefunden werden könnte. Italien habe einen neuen 
Platz in Europa durch ſeine Taten gewonnen. Weitere Taten 
für die allgemeine Anerkennung ſeiner Stellung ſejen nicht mehr 
notwendig. 


Tſchiangkaiſchek meldet einen großen Sieg 


Schanghai. Das Hauptquartier des Generals Tſchiang⸗ 
kaiſchek teilt mit, daß es den chineſtſchen Regierungstruppen 
nach mehrtägigen Kämpfen in der Provinz Schantung ge⸗ 
lungen ſei, die aufſtändiſchen Truppen zurückzudrüngen 
und die Stadt Fukien zu beſetzen. Den Regierungstrur pen ſeien 
mehrere tauſend Gefangene, Maſchinengewehre und ſchwere Ge⸗ 
ſchütze in die Hände gefallen. Marſchall Tſchiangkaiſchek dankte 
in einem Tagesdefehl den Trupnen für den großen Sieg und 
kündigte eine neue Offenſive zur Eroberung Pekings an. 


— — — 


Vor einer Scheidung 
des griechiſchen Königspaares? 
Die frühere Königin Eliſabeth von Griechenland — eine Tochter 
der Königin⸗Witwe von Rumänien — hat ihrem Gatten. dem 
Erkönig Georg. der ſich in Begleitung einer jungen Engländerin 
im Ausland aufhält, die Einreichung der Scheſdungsklage an⸗ 
gedroht, falls er nicht innerhalb von zwei Wochen nach Buka reſt 
zurückkehrt. 


Brüning weiß keinen Ausweg 
Zu den interfraktionellen Beſprechungen. 


Berlin. Zu den interfraktionellen Beſprechungen 
im Reichstag am Mittwoch wiſſen Berliner Blätter ergänzend zu 
berichten, daß bei Erörterung der Deckungs möglichkeiten für den 
wachſenden Fehlbetrag der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung eine Beitragserhöhung um 1 v. H. auf insgeſamt 
4½ v. H. erörtert werde. In der Amneſtiefrage ſoll ſich 
eine Annäherung der Parteien vollzogen haben, und zwar ſoll eine 
Löſung versucht werden auf der Grundlage, daß die Miniſter⸗ 
mörder von der Amneſtie ausgeſchloſſen werden, daß ſie 
aber im übrigen auf alle politiſchen Vergehen alſo auch auf die 
ſogenannten Femetaten, ausgedehnt wird. 


Vier Perſonen mit Bazillen vergiftet 
Warſchan. Wie aus Krakau gemeldet wird, hat dort eine 
Stiefmutter ihre drei Söhne und den Hauslehrer auf eine merk⸗ 
würdige Weiſe ums Leben gebracht. Als Angeſtellte an dem bak⸗ 
teriologiſchen Inſtitut der Univerfität verſchaffte ſie ſich tödliche 
Bazillen und miſchte fie den Kindern unter die Speiſen. Zwei 
Söhne ſind bereits geſtorben. Der dritte Sohn und der Haus⸗ 

lehrer liegen im Sterben. Die Frau iſt feſtgenommen worden. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſtieß am Diens⸗ 
tag auf der Strecke Moskau⸗Kaſan im Bahnhof ITſchernaja 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. 28 Perſonen 
wurden getötet und 31 ſchwer verletzt. In dem Perſo⸗ 
nenzug befanden ſich viele Kinder, die zur Erholung nach der 
Tataren⸗Republik unterwegs waren. Vier Wagen gerieten in 
Brand und ſind völlig vernichtet worden. Bis jetzt konnte nur 
ſeſtgeſtellt werden, daß der Perſonenzug anſtatt mit der vorge⸗ 
ſchriebenen Geſchwindigkeit von 40 Kilometern mit 60 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit fuhr. Die beiden Lokomotivführer find 
tot. 4 


Ein Aufruf der Kominkern 

zur Lage in Indien 
Nowuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht die 
kommuniſtiſcke Internationale an die britiſche kommuniſtiſche 
Partei wegen der Vorgänge in Indien einen Aufruf, in dem 
erflärt wird, die britiſchen Kommuniſten und die britische Ar: 
beiterklaſſe müßten alles unternehmen, um die Entſendung wei⸗ 
terer Truppen nach Indien zu verhindern. Der Aufruf 
ſchließt: Keine Handgranate, kein Gewehr, keine Maſchine ge: 

gen die „nationaliſtiſche“ Bewegung in Indien! 


Mnſſolini vor der Mailänder 
Arbeiterſchaft 


Rom. Muſſolini ſetzte am Dienstag und Mittwoch feine Be⸗ 
ſichtigungsſahrten in Mailand fort. Vor den Mailänder 
Arbeitern hielt er eine große Rede, in der er u. a. erklärte 
daß die faſchiſtiſche Regierung ſich in den acht Jahren ihrer Herr⸗ 
Waft immer des Schickſals der Arbeiter beſonders ange: 
nommen habe. Auf Muſſolinis Fragen: Wer hat 1923 das Ge⸗ 
ſetz itber den Achtſpundenrag geſchaffen? Wer hat die Zuſchüſſe 
für die Arbeiterinnen wahrend der Zeit der Mutterſchaft erhöht? 
Wer hat die Zwangsverſicherung gegen die Tubertuloſe gegrün⸗ 
dei? antwortete die Verſammlung jedes Mal mit dem einſtimmi⸗ 
gen Ruf. Der Duce! Das ſei jedoch nur ein Teil, fuhr Muſſo⸗ 
lini fort, die faſchiſtiſche Herrſchaft habe die Arbeit und das Ka⸗ 
pital auf die gleiche Stufe geſtellt mit gleichen Rechten und glei⸗ 
chen Pflichten. So etwas ſei in keinem Teil der Welt geſchehen. 
Nachdem er auf die große Zahl der Arbeitsloſen in England hin⸗ 
gewieſen hatte, ſchloß er mit der Frage: Wem gehört das Italien 
der Arbeit und des Faſchismus? „Uns“ ſchallte die Antwort zus 
rück. 5 


Bruch in der engliſchen Arbeiterpartei? 

Berlin. Im Zufammenhang mit dem Nücktritt Sir 
Oswald Mosleys nnd der Oppoſition des linken Flügels der 
Arbeiterpartei gegen die Regierung wird, wie der „Bor: 
wärte“ ans London meldet, in den Wandelgäugen des Unter: 
haufes die politiſche Lage lebhaft beſprochen. Es ſcheine, daß die 
Ereigniſſe ſich bald überſtürzen würden. Wie verlaute, fol Mac⸗ 
donald beſchloſfen haben, in der Donnerstagſitzung der Arbeiter⸗ 
fraltion den Angriſſen der äußberſten Linken ſeiner Partei 
ein Ende zu bereiten. Er werde wahrſcheinlich ein Ber⸗ 
trauensvotum verlangen nnd erklären, daß er im Falle 
der Ablehnung dieſes Antrages den König [ofort bitten 
werde, das Parlament aufzulöfſen und RNeunahlen 
ausguſchreiben. 

“ 

Die ſchwierige Lage der Regierung in ber Arbeits⸗ 
loſenfrage hat die Verhältniſſe in den letzten Tagen zuge: 


ſpitzt. Es erſcheint ausgeſchloſſen daß ſich der Bruch im eigenen 
Lager noch vermeiden laſſen wird. Die Politik des linken 


| 60 erben die Paſagiet 


Flügels treibt zur Spaltung der Arbeiterpartei und damit auch 
zur Beſeitigung der Arbeiterregierung in England. 


Der Ariminaliſt als Diplomat 
Wallace geht ins engliſche Unterhaus. 
Ein Mann wird 55 Jahre und weltberühmt als Autor 


gruslig⸗ſpannender Kriminalremane und ⸗novellen, ahne jemals 
auf Grund ſeiner literariſchen Tatigkeit mit der Politik in Kon⸗ 


flikt zu kommen. 


Was geſchieht? Suckt er die wohlverdiente 


Ruhe nach den Kataſtrophen des Lebens in einer Tieſſeetauch⸗ 
kabine? Verzehrt er die Zinſen ſeines Kapitals auf einer Sud⸗ 
ſceinſel unter Affen und Papageien? Nichts von alledem Er 
— man merkt, es handelt ſich um Edgar Wallace — er verrät 
kürzlich die Abſicht ſich bei den nächſten Wahlen zum Unterhaus 
als Kandidat aufftellen zu laſſen, um mit dem Programm der 
liberalen Partei um die Gunſt der Wähler werben zu innen. 


Senſotion! Die liberale Partei iſt innerlich zerfallen, ihre 


Zukunft düſter und gefährlich. Dennoch — böfe Zungen beh aup⸗ 
ten, gerade aus dieſem Grunde — ſchließt ſich der weltherühmte 


r ee 


Autor ihr an. Hofft er, ihr mittels ſeiner Beliebtheit in der 
0 Der 


geſamten britiſchen Welt, neue Anhänger zu gewinnen? 
große Mann ſelbſt ſchweigt, ſchweigt unbarmherzig iber die 
Gründe ſeines Vorgehens, und 
freien Raum. 

Wer glaubt an einen jüngſt erwachten Ehrgeiz des Schrift ⸗ 
ſtellers, der allein durch Erfolge auf dem Gebiet der Politik zu 
befriedigen iſt? Wer vermutet, daß er auch als Diplomat Be⸗ 
rater des Volles ſein möchte, nachdem er bereits begann, feinen 
Plan zu verwirklichen, eine Rechtsſchutzſtelle für ſolche Menſchen 
zu eröffnen, die Opfer von Erpreſſern wurden? Wer glaubt es 
ihm? Das Motiv der Tat liegt doch klar auf der Hand. Wal: 
lace braucht Themen, Anregungen, dramatische Vorwürfe, und 
wo anders ſände er fie heute beſſer als in der Politit? Hinter 
dem Parlamentarier ſteht der Kriminaliſt mit dem unfohlbaren 
Auge des Detektivs und dem eſpitzten Bleiſtift. Das neue Mit⸗ 
glied des Unterhauſes wind den geheimen Fäden des politiſchen 
Desperados nachſpüren und Stoffe daraus gewinnen, die uns 


gleich ſpannender ſern dürften. als die „blutigſten Hände an der 


Kirchghofsmauer“. 
Vielleicht iſt dies der einzige Weg, die politiſchen Kriſen 
des Tages zu erfaifen. Wer iſt der Täter? Um weſſen Ber: 


mögen gehl es? Welchen Mannes Privatintereſſen ſtecken da⸗ 


hinter? Vielleicht braucht man zur Löfung der »ſchwierigen 
politiſchen Probleme heutzutage tatfächlich — einen Detektiv. 


Was koſtet ein auß in Polen? 


Warſchau. Die Frage, was ein Kuß wert iſt, hat die Gerichte 
faſt aller Staaten ſchon lebhaft beſchäfhigt. Je großer der Wogl⸗ 
Preiſes. 
nuit 530 000 
Dollars fixiert, weit niedriger ein Pariſer Gericht, das einen 
Kußzdieb zu 2000 Franks verurteilte, noch billiger kam ein Herr 


ſtand eines Landes, um ſo höher die Bewertung des 
Neuyorler Gerichte haben ihn einmal ſchon ſogar 


in Berlin weg, der nur 35 Mark zu zahlen hatte. 


Jüngſt hat auch Warſchau zu dieſer hochſt ergötzlichen Frage 
Stellung nehmon müſſen. Der wahren Geſchichte liegt folgender 


Tatbeſtand zugrunde: Ein junges, hübſches Madchen, Schneiderin 


von Beruf — nennen wir ſie nur bei ihrem Vornamen Irdba 
fuhr alltäglich mit der Straßenbahn von ihrer Wohnung zur 
Schneiderwerdſtatt, Tag für Tag ein und dieſebben, recht lauge 
Strecke, pünktlich um dieſelbe Stunde. Nichts hatte ſich in all den 
vielen Jahren ereignet, ruhig und ereignislos war ihr Leben 
dahengefloſſen. 
watrretes. 
etwas angegrautem Haar Platz genommen und unabläſſig ruhte 
fein Blick auf dem Holden Vis⸗a-vis Das Mädchen würdigt ihn 
keines Blickes und erwidert Stille Anbetung mit offenem Igno⸗ 


Da eines Tages geſchieht etwas ganzlich Uner⸗ 
Ihr gegenüber hat in der Tramway ein Herr mit 


e des „rat Senne” ht Sauptitadt Brafliens Nebel 


läßt ſomit den Vermutungen 


— — 
rieren. Da plötzlich: eine ſcharſe Kurve der Straßenbahn, und eh 
ſie's geträumt, ſipt ein heißer Kuß auf ihrem roſa roten Mu 

Großes Durcheinander in der Straßenbahn, herzliches La chen be 
den einen, laute Empörung und Entrüſtung dei den beſonde 
Prüden. Der Schaffner läßt den Wagen halten und den nachſte 
Schut mann kommen, um die Ordnung wiederherzuſtellen: Be 
nimmt ein hochnoßpeinliches Protokoll auf und verläßt nach 


Amtshandlung wieder eiligſt die Bahn, die ruhig werterfahrt. 
Ueber die Sache ift längſt Staub gewackſen; man hat deb 


10 
f 


Vorfall ſchon lange vergeſſen, auch unſer leicht entzündbarer Jung 
king. Da eines Tages wird er an den unangenehmen Vorfall u 
zart erinnert. Am frühen Morgen erhält er, gerade wahrend. 
fein opulentes Warſckhauer Frühſtück ſich gut munden läßt, ein 
Vorladung vor Gericht. Er kann ſich des Vorfalls gar nicht 
entſinnen. Im Gerichtssaal, wo er ſein holdes Gegenüber von d. 
mals wiederſieht kehrt allmählich die Erinnerung wieder. 

Beklagter vernommen, gibt er vor, nichts mehr zu wiſſen. Abe 
die Klägerin iſt unnachgiebig und friſcht ſein verlorengegangen 

Gedächtnis wieder auf; auch die vernommenen Zeugen betätigt” 
die Schilderung Fräulein Irkas. Der hohe Gerichtshof zieht 19 
zurück und will ſich über die Höhe des zugefügten „Schaden 
ſchlüſſig werden. Erſt nach langer Beratung erſcheint der N 
ter und verkündet mit lauter Stimme das Urteil: „Im Nam 

der Republik, der Beklagte iſt ſchuldig, der Klagen für den 9 
raubten Kuß hundert Zloty zu bezahlen.“ Noch im Gerichtsſen 
wird die Sühne erlegt. 
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Ob die niedrige Strafe für den ſüßen Genuß den 
in Zukunft solchen Abenteuern aus dem Wege gehen läßt? 


„Das Konzert der Engel“ geſtohlen 


Miſſetat⸗ 


Die Berliner Kriminalpolizei iſt von dem noch ung 
klärten Diebſtahl eines wertvollen Gemäldes in Kenntn 


geſetzt worden. Es handelt ſich um das Verſchwinden 


van Dyck⸗Gemäldes „Das Konzert der Engel“, das eine 


Wert von 30 000 engliſchen Pſund hat. 


Das Gemälde wa 


im November und Dezember 1929 in einer Kunſthandlun 


in Berlin ausgeſtellt. 


Nach Schluß der Ausſtellung ging 
nach Brüjlel zurück. Der Beſitzer plante nun, es noch einm 


in London auszuſtellen und ſchickte das Gemälde in ein 


großen Kiſte an ſeinen Vertreter in London. 


Beil 


Deffnen ber Kiſte in London mußte man fen daß nu 


noch der Rahmen da war, das Gemälde ſelbſt war herau® 
geſchnitten und iſt ſeitdem nicht wieder zu finden geweſe 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Leute, die den Wert des U 5 
mäldes kannten und von dem Transport nach London e 


fahren hatten, den Diebſtahl ins Werk ſetzten, um das Bi 
zu verkaufen. 
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man von Erich . Din 


Ro 
5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Alo! Dann mache dich reiſefertig für lic Uhr. Und 
noch eines, Dolly: Niemand, auch Hilde nicht, darf eine 
Ahnung haben, weshalb wir nach Wien fahren! Wir wol⸗ 
len jagen, ich müßte zum Zahnarzt“ 

„Du kannſt dich auf mein Schweigen verlaſſen, Tante.“ 

In dieſem Augenblick trommelte es ungeſtüm an die 
Tür, und Hochſtätters Stimme ſchrie lärmend: „Holla, auf⸗ 
gemacht, Chriſta, ich bin's!“ : 

Als ob man dies nicht ſchon an dem Spektakel merkte! 
dachte Dolly ſpöttiſch. 

Chriſta war ſchon an die Tür . und öffnete. 
Breitſpurig, ein verſchmitztes Zwinkern im Auge, trat 
Hochſtätter ein, wobei er mit einer Depeſche in der Luft 
herumfuchtelte. 1 

„An dich! Von Günther! Hab's natürlich gleich geöff⸗ 
net. „Brillante Nachricht! Kannſt dir gratulieren, Chriſta!“ 

Seine Frau ſah ihn erregt an. 

„Er hat die Prüfung beſtanden?“ 

„Jawohl! Höre nur!“ Er las laui und pathetiſch: 
„Prüfung mit Auszeichnung beſtanden, als Leutnant aus⸗ 
gemuſtert Komme morgen.“ Selbſtverſtändlich habe ich 
dem Jungen ſofort depeſchiert, daß du un in der 
Hau Htadt bift und ihn auf dem a: ſelbſt abholen 
wirſt. Du fährſt ja durch das Neſt durch. Zum Nachteilzug 
ſoll er ſich auf der Bahn einfinden.“ 

Er ſchob die Depeſche, ohne fie ſeiner Frau erſt beſon⸗ 
ders leſen zu laſſen. in die Taſche. 

- riſta fand gar nichts daran, daß er die an fie ge⸗ 
tele Depeſche geöffnet, beantwortet und fie ihr nicht 
einmal nachträglich aushändigte. 

Glücklich über die Nachricht mit Aa b in den 
Augen, fand fie alles klug und wohlgstan, was er tat. 


Ihr Junge, ihr lieber Günther Leutnant! Und 7 
ſchon würde ſie ihn in ihren Armen halten! Und über⸗ 
morgen waren fie wieder alle beiſammen in Noſenhof — 
Günther hoffentlich zu recht langem Urlaub! Wie ſchön 
doch das Leben war! Dolly hatte ſich kopfſchüttelnd hin⸗ 
ausgeltohlen. Sie konnte Onkel Hermanns „patziges, 
ſchönes“ Geſicht wieder einmal nicht länger ertragen. 

„Wie er umſpringt mit ihr,“ dachte ſie erbittert, „der 
Paſcha! Und fie —? Herrgott. bewahre mir nur 
W Verſtand! Denn Liebe macht wirklich ganz 

ind! 


III. 

Blutrot hing der wilde Wein am Spalier Die 
Schwalben ſammelten ſich in Scharen auf Telegraphen⸗ 
drähten und Dächern zum Winterflug nach dem Süden 
— ſehr ſpät dies Jahr, denn es war ſchon der letzte Sonn⸗ 
tag im September. Ein herrlicher Tag übrigens warm 
wie im Mai und leuchtend in der Farbenpracht des 


ſtrömte 2 

Chriſtas Blick ſchwelfte über die nahen Buchenwälder 
hin, deren Bäume gelb und rot gleich lohenden Fackeln 
zum blauen Himmel emporſtrebten. Wie ſchön das war! 

nd das junge Volk auf der ſmaragdgrünen Wieſe vor 
ihr, das jth lachend und übermütig im Haſcheſpiel herum⸗ 
trieb, als wären ſie alle noch Kinder und nicht ſchon er⸗ 
wachſene Menſchen. 

Ja, die Sonntage waren jetzt ſehr bewegt auf Rojenhof, 
ſeit Günther aus ſeiner nur zwei Bahnſtunden entfernten 
Garniſon immer über Sonntag heimkam und fih am Nach⸗ 
mittag das Jungvolk der Nachbarſchaft wie auf Verab⸗ 
redung hier zuſammenfand 

len fra die Jugend ſehr liebte, war um ihrer Kinder 
willen froh darüber. Sonnenſchein und Freude — was 
konnte es Beſſeres geben für junge Menſchenſeelen? 

Sie ſelbſt war ein wenig ernſt geworden in den letzten 
Monaten. Fühlte ſich einſam und verſtimmt, ohne recht zu 
wiſſen, warum. 

Es wat ja nur natürlich daß ihr Gatte jetzt, wo die 
Hochfaiſon der Jagd begann und er außerdem geſchäftlich 


Herbſtes, der alles ringsum mit goldenem Glanz über⸗ 


ſo viel in der Stadt zu tun hatte, ſeit er ſich an den Unter⸗ 


nehmungen einer Aktiengeſellſchaft für Holzexport betei⸗ 
ligte, immer ſeltener daheim war 

Er mußte eben jelbit überall nach dem Rechten jehen. 
Im Schlaf verdient man nicht. Und er wollte doch eben 
jetzt alle Kraft daran ſetzen, um die Ausfälle der letzten 
Jahre wieder einzubringen. 

Nein, das nahm ſte ihm gewiß nicht übel. Sie ſelbſt 
arbeitete ja auch auf Tod und Leben Stand täglich um 
vier Uhr morgens in der Milchkammer, überwachte den 
Abtransport der Milch, wog ſelbſt die Butter für den 
Händler ab und hatte ſchon ein ganz nettes Sümmchen 
ee legen konnen zur „Neuanſchaffung von Hifdes 

ilber“. 

Aber Hermann war nicht bloß viel fort von daheim, 
er war auch anders als früher. Die kleinen Ereigniſſe des 
täglichen Lebens auf Roſenhof intereſſierten ihn nicht mehr. 
Selbſt wenn ſie ihm von Hilde und Günther ſprach, hörte 
er nur zerſtreut zu 

Ingenieur Herrlinger der das neue Waſſerwerk im 
Sulzgraben daute und ein ſehr häufiger Gaſt auf Roſenhof 
war, hatte einmal ganz zufällig erwähnt, daß er Herrn 
Hochſtätter ſchon lange kannte, ehe er Gaſt in deſſen Haus 
wurde. Bei einer Familie Urbany wurden fie einander 
vorgeſtell! Hochſtätker ſollte dort geſellſchaftlich viel ver⸗ 
kehren Herrlinger, der im ſelben Haus wohnte, kam nur 
Re Aber einmal hatten fie ſich eben zufällig dort 
getroffen . g 

Chriſta hatte keine Ahnung gehabt, daß ihr Mann in 
der Stadt auch Familienverkehr pflegte, denn er hatte dies 
nie mit einer Silbe erwähnt. Als fie ihn nun darum frug, 
antwortete er kurz: „Anſinn — Familienverkehr! Urpand 
it ein Agent in Holzgeſchäften. und mein Verkehr mit ihm 
ein rein geſchäftlicher 

Aber ein paar Wochen ſpater ſchlug der Name Arbang 
unvermutet wieder an ihr Ohr. 

Die Mamſell erbofte ih der Hausnäherin gegenüber 
über „dieſe unverſchämte Gans“ die Urbann, die ihren 
Gruß nicht einmal erwidert habe, als fie ſich geſtern in 


| 


der Stadt zufällig in einem Laden trafen. ' 
Sorten, lee 


Saurahüffe u. Umgebung 


Morgenftunde 


Komm, o Menich, hinaus ins Feld und ſiehe 
wie ſich ſchon in aller Morgenfrühe 

unſre kleinen Vogelein erheben! 

Kaum beginnt es noch, ſich aufzuhellen, 

und ſchon ſchmettern luſtige Geſellen 

froh ihr Morgenlied, aus Luſt am Leben. 


Fröhlich zieht die Lerche ihre Kreiſe 
und die Ackerleute ſummen leiſe 

jene alten Frühlingsmelodien. 
Buntgeſprenkelt ſind die Parkrabatten. 
Bellis, und die ſchönen. farbenſatten 
Violas jetzt um die Wette blühen. 


Ha, und auch die lieben Herrn Kollegen 
profitieren von dem Morgenſegen! 
Denn in allerfrühſter Herrgottsfrühe 
ſitzen ſie ſchon wacker auf dem Stühlchen 
und beſchreiben fleißig ihr Gefühlchen, 
teils mit Luſt, teils mit gewiſſer Mühe. 


Alle dieſe Dinge von Bedeutung 

lieſeſt du dann in der Morgenzeitung 
nach dem Kaffee und dem kühlen Bade. 
Und du hebſt den Blick verzückt nach Oben 
und beginnſt, die ſchöne Zeit zu loben. 


Schade! 


Deutſche Eltern und Erziehungsberechtigte. 

Die Anmeldung zum Beſuch der Minderheitsſchule wer: 
den nur noch bis Sonnabend, den 24. Mai, in den Stunden 
von 8—12 Uhr vormittags entgegengenommen. Die Anmel⸗ 
dungen für die Laurahutter Minderheitsſchule (katholiſch und 
evangeliſch) müſſen in der vorgenannten Zeit täglich von 
8-12 Uhr vormittags in der Minderheitsvolksſchule (Schule 

agielle), ul Szkolna, erfolgen, Dieſe muß der Erziehungs: 
Berechtigte perſönlich in der Kanzlei des Leiters der 
Minderheitsſchule vornehmen. Erziehungsberechtigt iſt nur 
der Vater. An den obengenannten Tagen und denſelben 
Stunden können auch Kinder aus der polniſchen in die 
deutſche Minderheitsſchule umgemeldet werden. Wir raten 
den Eltern ſowie Erziehngsberechtigten, dieſe wichtige An⸗ 
gelegenheit nicht auf die lange Bank zu ſchieben, da ſonſt 
das Kind das Recht auf den Beſuch der deutſchen Minder⸗ 
heitsſchule verliert. m. 


oki. 


Im fungen in Siemianowitz und Umgegend. 
Impfungen am 30. Mai, nachm. 2 Uhr, für Frauen und 
ihre Kinder mit den Zuſtellungen 1— 280, am 31. Mai, Nr. 
231—560; am 3. Juni für die weiteren Nummern von 561 
aufwärts. Die Nachſchauen erfolgen am 6. Juni, nachm. 2 
Uhr, für Zuſtellungen Nr. 1—400, am 7. Juni von Nr. 401 
aufwarts. Impfungen und Nachſchauen werden in der 
Schule Kosciuſzki vorgenommen. Weitere Impfungen er: 
folgen in der gleichen Schule für die Nachzüglsc, und zwar 
am 4. Juni nachm. 2 Uhr, die Nachſchauen am 7. Juni. — 
Bytttow: Impfung am 24. Mai, vorn 11 Uhr, Nachſchau am 
31 Mai. Weitere Impfungen für Nachzügler am 4. Juni, 
vormittags 11 Uhr, Nachſchau am 11. Juni, im Lokal Bryſch 
Baingow: Impfungen am 5. Juni, vorm. 11 Uhr, Nach⸗ 
Hau am 12. Juni, im Lokal Jendryſſek. 


Der amtliche Fahrplan. 

Wie allen anderen Zeitungen, jo iſt auch uns ein Fehler 
dei der Veröffentlichung des neuen Sommerfahrplanes, der ab 
15. Mai in Kraft trat, umerlaufen. Nachſtehend bringen wir 
unſeren werten Leſern den amtlichen Fahrplan zur Veröffent⸗ 
lichung: 

Die Züge in der Richtung nach Kattomitz: Vormittags: 0.09, 
1.27, 4.01, 5.08, 5.39, 6.34, 7.08, 8.31, 9.52, 11.11. Nachmittags: 
14.37, 13.44, 15.01, 16.14, 17.28, 1828, 1983, 218, 
2.10 Uhr. 

In der Richtung nach Beuthen: Vormittags: 4.36, 5.20. 
629, 10.36. Nachmittags: 12.43, 13.51, 16.45, 22.21, 23.29 up: 

In der Richtung nach Tarnowitz: Vormittags: 8.36; Nach⸗ 
mittags: 11.25, 12.10, 15.44, 17.09, 18.37, 19.48, 21.21 Uhr. m. 


80 jähriges Geſchäftsjubilüum. 

N o Die letzte Sonntagsnummer dieſer Zeitung brachte eine 
„sotiz, daß das Ir ſeurgeſchäft vorm. Heinrich Stalnk, welches das 
0. Jubilaum feierte, das älteſte in Ste mia nowitz ſei. Dem iſt 
aber nicht jo. Das älteſte Friſeurgeſchöft von Siemianowitz iſt das 
} schäft des Friſeurmeiſters Karl Groß auf der ul. Sobieskiego 
te welches im April d. Is. das 60. Geſchäftsſubilaum feiern 

unte. Es wurde im April des Jahres 1870 von dem Irtſeur⸗ 
5 iſter Emanuel Kolodziej gegründet, welcher heute noch am Le⸗ 
ion ji. Am 1. April 1900 wurde dieſes Geſckäft non feinem lang» 
Antigen Mitarbeiter Friſcurmeiſter Karl Groß übernommen, der 
| mnach auch ſchon 3) Jahre in demſelben Geſchäft tätig iſt. Die. 
nv Geſchäft ſteßt heute noch in einem ſehr quien Ruſe und ers 
ut ſich guter Kundſchaft. Wir wünſchen dem jetzigen Beier 
M meiteres Gedeihen ſeines Geſchäftes! 


Eigene T ⁊thoden. 

ane wurde die Gemeindeturnhalle auf der Schloß⸗ 
ht be ſämtlichen Eporivereinen non der Gemeinde aus zu Trai⸗ 

Naszweden zur Verfügung geſtellt. Die Sportvereine nehmen 
Ko davon ſtarten Gebrauch und laſſen ihre Mitglieder dort 

tig trainieren. Auch der Laurahütter Borxklub benützt die 
Dun halle zweimal in der Woche. Dies ſteht ihm auch noll und 
Mis zu, denn wie bekannt, zählt der Verein cirka 68 aktive 
kg, Blicber, die jaſt alle an fämrlihen Trainingsabenden er: 
San. Nun ſoll. wie wir horen, ſich der Schulleiter der 
ei ule, an welcher die fragliche Turnhalle angebaut iſt, dafür 
di eſetzt haben, die Turnhalle dem Amateurklub zu ſperten. 
Am m dies glüden wird, iſt eine zweite Frage. Wir glauben 


Vim ob es dem betreffenden Herrn T. gelingen wird, einem 
dein, der ſich voll und ganz für die Ertüchtigung unſerer 
id ſtellt, die einzige Trainingsmöglichkeit zu rauben. 


den de er, der doch bekannclich eine ganze Zeit lang hindurch 
Vorſitz im genannten Verein führte, müßte das Gegentei! 
Yingenden, und nicht. wie es hier der Fall iſt, dieſen unters 
ee; Wie wir nun erfahren, ſollen zwiſchen dem Schulleiter 
a leits und dem Amateurboxklub andererſeits einige Mei: 
derſchiedenheiten deſtehen. Dieſe ſollen nun jo weit vor⸗ 
Ynpnttten ſein. daß der Schulleiter zu dieſer Maßnahme ſich 
jeh ungen fühlt. Dieſer Standpunkt des Herrn Rektors ii 
1 vollkommen faſſch. Niemals bann er als Schulleiter die 
e haben, einem Verein, der laut Verfugung der Ge⸗ 
die Turnhalle zur Verfügung geſtellt bekommen hat, 


| 


— — — — — ꝛB½ĩ — 4 mm m 4 K&—a¾ nn nn U —ͥamͥ —k᷑ — mn nn mn 


Krakau, die polniſche Induſtriemetropole 


Kralau annektiert die polniſchen Kohleugebiete — Die 
geiftige Metropole — Appetit anf die Ingenieurſchule 


In Krakau geſchehen Wunderdinge. Die braven Kra: 
fauer haben gehört, daß in Kattowitz die Polytechnik gebaut 
werden ſoll. Anfangs ſtanden ſie ratlos da. Eine Poly⸗ 
technik koſter 30 Millionen Zloty und dieſe kann man nicht 
ous dem Aermel ſchütteln. Die Krakauer find an. Geld: 
nehmen gewöhnt, aber das Geldgeben das paßt ihnen ganz 
und gar nicht. Die Krakauer haben ſich in Polen gründlich 
repariert. Was arbeitsloſe Kopfarbeiter ſind, das wiſſen 
ſie überhaupt nicht. Die Krakauer Kopfarbeiter ſind in 
ganz Polen zerſtreut und nehmen exponente Stellen als 
„Radca oder gar als „Oberradca“ ein. Es geht ihnen 
beſſer als allen anderen. 

Nun ſoll die vierte Polytechnik in Polen gebaut wer⸗ 
den und man ſpricht von Kattowitz als Sitz der neuen Hoch⸗ 
ſchule. Das kann unter keinen Umftänden geſchehen, denken 
die braven Krakauer. Aber wie kann man das verhindern, 
wenn man für die Schule keinen Groſchen ausgeben will. 
Das iſt jedenfalls eine heikle Sache. Doch wiſſen ſich die 
Krakauer zu helfen. Sie haben ihren „Blagierek“ und der 
bringt alles fertig. Schnell holte man ſich einen Ingenieur 
aus Starachowice, den öſtlichen Provinzen. Der kam gleich 
mit dem Zirkel und der Reißſchiene nach Krakau Die 
Landkarte wurde zur Hilfe genommen und um Krakau 
herum ein Kreis gezogen und zwar auf ſolche Art, daß nicht 
nur Kattowitz, aber auch Oppeln und Karwin innerhalb 
des Kreiſes zu liegen kommen. Nachdem das geſchehen iſt, 
wurden diverſe Striche und Zeichen im Kreiſe gemacht, die 
den Beweis liefern, daß die Kohlenflöze ſich in der Erde um 
Krakau herum befinden. Dann machte man Querſtriche noch, 
die Sprachgebiete bezeichnen ſollen. Es verblieb noch die 
Eiſenbahn, aber damit machte man ſich kein Kopfzerbrechen. 
Man zog gerade Linien nach Breslau, Brünn, Wien, Dres⸗ 
den, Prag und Budapeſt und die Sache war fertig. 

Dann hielt der Herr Ingenieur Sippko — ſo heißt 
nämlich der Mann mit dem Zirkel — einen lehrreichen Vor⸗ 
trag. in welchem er feine Zirkelarbeit begründete. „Krakau 
war früher eine Grenzſtadt, aber dieſen Charakter trägt es 
nicht mehr, denn Krakau hat ihre alte hiſtoriſche Bedeutung 
wieder gewonnen Sie iſt die geiſtige Metropole für die 
ſüdlich⸗weſtlich gelegenen polniſchen Gebiete geworden. Sie 
liegt im Zentrum des großen polniſchen Kohlengebietes 
Daher mußte fie neben der alten Jagiellonen⸗Univerſitat 


die Bergakademie ſchaffen. die das ganze polniſche Kohlen⸗ 
gebiet mit Bergingenieuren verſorgt. Dank ihrer außer⸗ 
ordentlich günſtigen geographiſchen Lage, it Krakau der 
Sitz der Hochſchulen geworden. Die Konzentrierung der 
geſamten polniſchen Schwerinduſtrie in Krakau iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Auch für die Konzentrierung der ge⸗ 
ſamten Verwaltung der politiſchen, wirtſchaftlichen und der 
Zollbehörden iſt eine Frage die ſich mit Leichtigkeit durch⸗ 
führen läßt“. Das war alſo der Sinn des Vortrages des 
Ingenieurs Sippko aus Starachowice und der „Blagieret“ 
druckt jetzt eine ganze Serie von Artikeln über dieſen „lehr⸗ 
reichen“ Vortrag und bringt ſelbſtverſtändlich die von ihm 
gezeichneten Mappen zur Veröffentlichung. uf allen die⸗ 
ſen Mappen liegt die Stadt Krakau in der Mitte oder faſt 
in der Mitte und die braven Krakauer ſind über die Nacht 
mit ihrer Stadt die Induſtriemetropole von Polen 
geworden. 


Ueber die Geldfrage macht man ſich dann keine Sorgen 
mehr. Wozu iſt denn Polniſch⸗Oberſchleſien da. Die In⸗ 
genteurſchule wird doch für die ſchleſiſche Schwerinduſtrie 
die een heranbilden und da iſt es klar, daß die 
ſchleſiſche Wojewodſchaft das Geld hergeben muß. Sie kann 
auch in Krakau die Ingenieurſchule bauen. Dafür wird 
Krakau die kantigen Oberſchleſier ein wenig ſchleifen und 
ihnen die höhere Kultur beibringen. Vor allem wird 
Krakau den Schleſiern etwas Patriotismus beibringen und 
fie gründlich polonifieren, denn darauf kommt es doch haupt⸗ 
jächlich an. 

Jedenfalls ſchlaue Leute das muß man ſchon den Kra⸗ 
kauern ſein laſſen. Sie verſtehen das Geſchäft zu machen, 
denn um das Geſchaft handelt es ſich hier lediglich. „In⸗ 
duſtriemetropole eröffnet alle möglichen Ausſichten. Vor 
allem gute und fette Poſten, Belebung des Handels, gute Be⸗ 
ziehungen und was 0 daran hängt und bammelt. Aber 
daraus wird nichts. ie kantigen Schleſier haben ihren 
Sejm und find auch ſonſt trotzig und haben ſchon längſt ihre 
Meinung über die „geiſtige Hauptſtadt“ des polniſchen 
„Südweſtens. Diesmal wurde die Rechnung ohne den 
Wirt gemacht. 


dieſem dieſe zu ſperren Der Verein müßte gegen dieſen Herrn 
ganz energiſche Schritte bei der Gemeindeverwaltung und auch 
bei der Nada Sportowa unternehmen Solche Drohungen in 
der Taſche kann der betreffende Herr bei ſeinen Schulkindern 
anwenden, aber nicht bei Bürgern, die Recht und Unrecht von⸗ 
einander unterſcheiden konnen. m. 


Berechtigte Erregung. 

zo Große Aufregung herrſchte am letzten Dienstag vormittags 
unter der Belegſchaft der Verzinderei der Laurahütte. Während 
der Belegſchaft der anderen Betriebe die Kurzſchichlen⸗Unter⸗ 
ſtützung ausgezahlt wurde, konnte an die Belegſchaft der Verzin⸗ 
kerei keine Unterſtützung gezahlt werden, da weder die Liſte noch 
das Geld vorhanden war Angeblich ſoll dieſe Liſte zu ſpät an 
die zuſtändige Behörde in Kattowitz eingereicht bporden ſein. 
Ebenſogut dann aber auch dieſe Behorde ſchuld fein. Die Beleg⸗ 
ſchaft zog zum Bürgermetfter, arm daſelbſt zu proteſtieren, während 
der Betriebsrat ſich mit der Behörde in Kattowitz in Verbindung 
ſetzte um die Auszahlung zu beſchleunigen. Die Anberter, welche 
infolge der vielen Feierſchichten herzlich wenig verdienen, haben 
ein Recht auf pünkdliche Zahlung der Untevyſtützung. 


Bitte, etwas mehr Sauberkeit. 

⸗o⸗ Seit November vorigen Jahres verkehren zwiſchen 
Siemianowitz und Kattowitz die Autobuſſe der Schleſiſchen 
Autobuslinien. Dieſe Autohuſſe find alſo noch nicht allzu: 
lange im Betrieb und doch läßt die Sauberkeit in dieſen 
Wagen viel zu wünſchen übrig. Im Inneren der Wagen 
liegt ſtellenweiſe eine dicke Staubſchicht und ebenſo ſind die 
Innenverkleidungen und Türen oft fo klebrig und jymierig, 
daß man ſich davor hüten muß, dieſelben zu berühren. 
Werden denn die Autobuſſe nicht täglich vor der Inbetrieb⸗ 
nahme gereinigt. wie es z. B. bei den Straßenbahnen der 
Fall iſt? Das Publikum kann doch verlangen, af auf 
Sauberkeit gehalten wird und die untergeordneten Organe 
dazu angehalten werden, die Wagen vor dem Gebrauch 
gründlich zu reinigen. 

Bei biejer Gelegenheit möchten wir noch folgenden Fall 
erwähnen: Am Freitag gegen 11% Uhr vormittags, wur⸗ 
den die Fahrgäſte des vom Kattowitz kommenden Autobuffes 
Nr. 9916, in nicht geringen Schrecken verſetzt. Auf freier 
Strecke bremſte der Autobusführer den Wagen ohne beſon⸗ 
deren Grund derartig heftig, daß die Fahrgäſte fait von 
ihren Sitzen geſchleudert wurden, worüber ſich das Fahr⸗ 
perſonal dann noch luſtig machte. Die Fahrgäſte ſind doch 
nicht dazu da, daß mit ihnen Allotria getriehen wird. 
Solcher Unfug iſt unbedingt zu unterlaſſen. 


Verlehrskarte verloren. 

Am letzten Dienstag verlor das Fräulein Helene Nowak 
von der ul. Sobieskiego 20 ihre Verlehrskarte. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, dieſe in der Geſchöftsſtelle der Kattowitzer und 
Lamrahütter Zeitung, ul. Bytomska, abgeben zu wollen an. 


Mißglückter Naubüberfall am hallen Tage. 

. Ein dreiſter Raubüberfall wurde am Dienstag vor: 
mittag auf die Beſitzerin eines Kolonialwarengeſchaftes auf 
der ul. Konopnicki, in Georashütte bei Siemianowitz, Frau 
Schmelz, verſucht. Kurz nach 11 Uhr vormittags betrat ein 
gewiſſer Schittek aus Siemianowitz den Laden, ſtürzte ſich 
ſofort auf die Inhaberin und würgte ſie am Halſe. Dabei 
trat Frau Schmelz etwas zurück und ſtürzte mitſamt dem An⸗ 
reifer die nach der tiefer liegenden Küche führende Treppe 

nab. Während Frau Schmelz mit einigen Quetſchungen 
davonkam, ſchlug der Angreifer mit dem Kopf an die Ofen⸗ 
kante auf und blieb beſinnungslos liegen Als Frau Schmelz 
und ihr Dienſtmädchen, das ſich in der Küche befunden hatte, 
in den Laden hinaufliefen, wollte gerade ein zweiter Mann 
die Kaſſe ausräumen, der aber ſofort die Flucht ergriff, ohne 
etwas mitzunehmen. Auf die Hilferufe der Frauen kamen 
einige Nachbarn herbei, welche den in der Kuche liegenden 
Schittek feſtnahmen und der Polizei übergaben, die bald 
darauf am Tatort erſchien. Die Polizei hat die Ermittelun⸗ 
gen nach dem zweiten Täter aufgenommen. 


Alkoholverbot. 

An den Tagen, an welchen die militärpflichrigen Perſonen 
des Jachrganges 1909 ausgemuſtert werden, beſteht ein |triliıs 
Verbot des Verkaufs von alkcholhaltigen Getränken, ſoweit es 
ſich um mehr als 27 progentige Getränke handelt. Nach Mitieis 
lung der maßgebenden Stellen ſind nachſtehende Termine für die 
Ausmuſterung eingeſetzt. 

Siemianowice: Donnerstag, den 22. Mai, Freitag, 
den 23. Mai, Sonnabend, den 24. Mai, Montag, den 26. Mai, 
Dienstag den 27. Mai, Mittwoch, den 8. Mai, Freitag, den 
30. Mai, Sonnabend, den 3. Mai, Montag, den 2. Jani, 
Dienstag, den 3. Juni. 

Das Alkaholverbot gilt ab 10 Uhr abends des Vortages 
bis 3 Uhr nachmittags des Muſterungstages Zuwideꝛ⸗ 
handlungen weiden ſtrengſtens beſtraft. 


Aus dem fahrenden Autobus geiturzt. 

o- In dem nach Kattowitz fahrenden Autobus wurde gegen 
7A Uhr morgens kurz hinter der Bergverwaltung in Siemtano⸗ 
witz ein junger Mann. der in dem überfüllten Autobus an der 
Tür ſtand ohnmächtig und brach zuſammen. Bei dem Sturz muß 
er wohl die Türklinke heruntergedrückt haben, denn die Tür 
öffnete ſich plötzlich und der Ohnmächtige ſtürzte aus dem fahren⸗ 
den Aurtobus heraus. Glücklicherweiſe erlitt der Herausgefallene 
nur geringe Verletzungen und konnte, nachdem er das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt hatte, ſeine Fahrt Tortjeßen. 


Wandergruppe des V. d. K., Ortsgruppe Siemianowitz. 

Am Sonntag, den 18. Mai, unternahm obengenannte Wan⸗ 
dergruppe einen Ausflug an die Sadolamühle. Schon in den 
frühen Morgenſtunden konnte man die fröhlichen Teilnehmer 
ſehen, welch“ ſich bei Duda ſammelten. Ungefähr 40 Teil⸗ 
nehmende brachen zum Abmarſch um 6 Uhr früh auf. Mit Sang 
und Klang wurde Kattowitz erreicht, wobei die heilige Meſſe in 
der St. Marienkirche gehört wurde. Nachher ging es über 
Brynow nach Panewnik, jo daß das Ziel um etwan9 Uhr er⸗ 
reicht wurde. Dort angelangt, wurde ſogleich für den Magen 
geſorgt und nachher jeder geſättigt war, wurden allerhand Bee 
luſtigungen ausgeführt. Eine hier abgehaltene Maifeier non 
einem anderen auswärtigen Verein, bot viele Neuigkeiten. Um 
Mittag rum herrſchte an dieem ſchönen Ausflugsort voller Ho» 
betrieb. Jedes Plätzchen war von den unzählbar erſchienenen 
Gäſten beſetzt. Auch der hieſige Jugendverein war anweſeno, 
mit welchem 2 Fußballwettſpiele ausgefochten wurden. Aus 
dieſen ging die Wandergruppe mit 4:3 und 2:0:Toren als 
Sieger hervor. Ju früh verging der ſchöne Tag und gegen 
7 Uhr mußte man mit dem Aufbruch rechnen. Nach angeſtreng⸗ 
tem Marſch und begleitet von den Klängen der Maudolinen⸗ 
abteilung wurde um 10 Uhr wieder Laurahütte erreicht. Ein 
freudiges „Heil“ trennte die Teilnehmer und noch lange wird 
jedem, der ſo ſchön verlaufene Ausflug im Gedächtnis blerben. 


Was die Laurahütte Handwerker berieten. 

Der Siemianowitzer Landwerkerverein hielt am rergange⸗ 
nen Sonntag ſeine fällige Mitgliederverſammlung im Uher⸗ 
ſchen Saale ab. Der Beſuch zu dieſer war ein äußerſt großer, 
ſo daß der geräumige Saal bis auf den legten Platz gefüllt war. 
Auf der Tagesordnung ſtanden wichtige Punkte, die faſt alle de⸗ 
battenios von den Teilnehmern erledigt wurden. Es wurde 
beſchloſſen, am Sonntag. den 1. Juni, ein Sommervergnügen im 
Uherſchen Saale zu veranſtalten. Die Vorarbeiten hierzu ſind 
einer beſenderen Kommiſſion übergeben worden. Am 6. Init 
unternimmt der gejamie Verein einen Familienausflug nach 
An halt. Die genaue Abfahrtszeit wird noch ſpater bekannt ges 
geben werden. Nach Erledigung ſämtlicher Punkte hielt Herr 
Hahne einen längeren Vortrag. der von den Verſammelten mit 
Freuden aufgenommen wurde. Zum Schluß einigte man ſich, nach 
— — — — —— — 
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jeder Verſammlung einen gemütlichen Kommers abzuhalten. 
Um 11%. Uhr ſchloß der 1. Vorſitzende, Herr Rigielski, die Ber: 
fummlung. m. 


23. Eeneralverſamn - ung des K. S. „O7“ Laurahütte. 

Der Fußballvereinveteran in unſerer Gmeinde, der K. ©. 
07, hielt am vergangenen Sonnabend und Sonntag im Ber: 
einslokal Duda die 23. General verſammlung ab. Dreiund⸗ 
zwanzig lange Jahre wirbt nun obiger Veren jür die geſunden 
Ideen des ſchönen Fußballſportes. Schöne Erfolge hat der 
Verein in dieſen langen Jahren errungen. Heute, jteht der 
Klub mit an eriter Stelle der ſchleſiſchen Fußballvereine und er⸗ 
freut ſich bei den Sportvereinen, ſowehl auch bei den Fußball⸗ 
ſympathikern der größten Beliebtheit. Im Orte ſpielt der K. S. 
07 eine große Rolle. Derſelbe iſt Eigentümer einer großzügigen 
Sportplatzanlage, die unter den größten Opfern von ſeiten der 
Mitglieder erbaut wurde. Die Mitgliederzahl fit eine ſehr 
hohe. Ein beſonderes Augenmerk lenkt die Vereinsleitung auf 
die Jugend, die den Stamm des alten Fußballvereins bilden 
ſoll. Zur größten Freude haben nun die alten Senioren, die 
von der Gründung ab dem Verein treu geblieben ſind, ſeſtſtellen 
können, daß ihre Arbeit, die ſie bei der Gründung geſät haben, 
gute Früchte trägt. 

Der Beſuch an dieſer Verſammlung war ein guter. Nach 
Verleſung der einzelnen Tätigkeitsberichte wurde dem alten 
Vorſtand die Entlaſtung erteilt. Hierauf ſchritt man zur Neu: 
wahl desſelben. Faſt geſchloſſen, mit Ausnahme kleiner Aende⸗ 
rungen, blieb der Vorſtand in ſeiner alten Beſetzung. Nach Er: 
ledigung weiterer interner Angelegenheiten ſchloß der verdienſt⸗ 
volle Vorſitzende, Herr Cuber, die Generalverſammlung. Wir 
hoffen, daß auch das neue Sportjahr dem alten Pionierverein 
reichhaltige Erfolge bringen wird. Von uns aus wünſchen wir 
ihm das allerbeſte. Glückauf zur 25. Generalverſammlung. m. 


Monatsverſammlung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute 

o⸗ Am Dienstag abends hielt der Verein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute von Siemianowitz im Dudaſchen Lokal eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. In Abweſenheit des 1. Vorſitzenden eröffnete der 
2. Vobſitzende die Sitzung und begrüßte beſonders den von der 
Wirtſchaftlichen Vereinigung Kattowitz erſchienenen Dr. Gawlik. 
Nach Verleſung des legten Prototells erhielt Dr. Gawlik das 
Wort zu einem Referat. Im erſten Teile behandelte er die Auf⸗ 
gaben der Wirtſchaftlichen Vereinigung im Allgemeinen, insbes 
ſondere ihre Tätigkeit im 9 der Mitglieder bei den Be: 
hörden und wies im Verlaufe des erſten Teiles ſeings Referats 
auf die Menge innerer Arbeit hin, die der Wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung durch Gutachten in Fragen der Wirtſchaft und bei No: 
vellierung von Gejeben erwächſt. Im zweiten Teil beleuchtet Dr. 
G. die Tätigkeit der Wirtſchaftlichen Vereinigung bei Steuerrekla⸗ 
mationen uſw. und im dritten Teil die Tarif: und Gehaltsfr agen. 
An feine Ausführungen ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion an. Die 
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden vertagt, weil noch Uns 
terlagen fehlten. Unter Punkt „Freie Ausſprache“ regte ein Mit⸗ 
glied an, die Vorbereitungen für eine würdige Feier des 25jähri⸗ 
gen Beſtehens des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute im September 
aufzunehmen. Auch dieſer Punkt ſoll bei der nächſten Verſamm⸗ 
lung eingehend durchberaten werden. 


Katholiſcher Jugend⸗ und Jungmännerverein 
St. „Aloiſius“, Laurahütte. 


Am morgigen Freitag findet im Vereinslokal Generlich eine 
große Mitgliederverſammlung des batholiſchen Jugend: und Jung⸗ 
männervereins ſtatt. Beginn 7% Uhr abewds. Es wird gebeten, 
recht pünktlich und zahlreich erſcheinen zu wollen, da auf der Ta⸗ 
gesordnung recht wichtige Punkte zur Beratung offenſtehen. Nach 
Erledigung der Vereinsangelegenheiten wird ein auswärtiger 
Gaſt einen Vortrag halten. m. 


Vor Dieben wird gewarnt. 

Eine dringende Mahnung zu verftärkteren Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegenüber raffinierten Diebſtahlsverſuchen, richten wir an 
alle hieſigen Einwohner. Neuerdings ſind wieder Fälle vorge⸗ 
kommen, wo Diebe bei hellicktem Tage mittels Na tſchtüſtel in 
Korridoren eingedrungen waren, troßdem die Einwohner ſich in 
den Wohnungen befanden und unter den im Korridor befind⸗ 
lichen Sachen. Mäntel uſw., aufgeräumt haben. In einem 
Falle haben die Wohnungsinhober ſogar gehört, daß an der 


Korridortür gearbeitet wurde, aber ſie legten dem keine Bedeu⸗ 
tung bei, und nahmen an, das Hauseinwohner im Vorbeigehen 
das Br Reich hätten, 


Manchmal arbeiten die Spitz⸗ 


buben, die ſich zu einer Meinen Bande zuſammengeſckloſſen haben, 


auch in den Rollen herumziehender Hauſierer, oder mit dem be⸗ 
kannten Trick, zu blingeln, — nun, wenn nicht geöſſnet wird, — 
alſo die Wohnung leer iſt, — an ihre Arbeit heranzuge en. 
Wenn geöffnet wird, fragen ſie gewöhnlich, ob dort Herr ſo ur? 
jo wohnt, und ziehen Tautlos ab. Jedenfalls liegt es im ein“ 
nen Intereſſe aller Bewohner, auf unbekannte Leute, die im 
Haufe, auf dem Treppenflur, oder im Hofe angetroffen werden, 
beſonders Acht zu geben und nötigenfalls die Mitbewohner zu 
warnen. 

Boſonders jetzt, wo die meiſten Familien zu Urlaub weilen, 
iſt es angebracht, irgend eine bekannte Perſon zur Auſſicht der 
leeren Wohnung zu beordern. m. 


Aushebung einer geheimen Schnapsfabrik. 

Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, eine geheime Likör⸗ 
fabrik, die ſchon ſeit dem Jahre 1915 in Betrieb iſt, in Sie⸗ 
mianowitz auszuheben. Sämtliche Warenbeſtände, ſowie 
Apparate wurden beſchlagnahmt. m. 


Schmuggelware beſchlagnahrit. 

⸗o⸗ Bei einer gelegentlich vorgenommenen Hausſuchung in 
einer Wohnung in Siemianowitz wurden eine größere Mende 
Schmuggelwaren, wie Zigarren, Zigaretten, Bananen uſw. ge⸗ 
funden. Die Sctmuggelwaren wurden beſchlagnahmt. 


Fahrraddiebſtahl. 
In einem unbewachten Augenblick ſtahl ein bisher noch 
nicht ermittelter Dieb einem gewiſſen Juraſchko, von der ul. 
Myslowicka, ein Fahrrad, Marke „Ocean“. m. 


Gemeinderertreterſitzung in Byttkow. 
Am morgigen Freitag verſammeln ſich die Gemeindever⸗ 
treter von Byttko zu einer Sitzung. Auf der Tagesordnung 
ſtehen 4 wichtige Punkte. Beginn 6 Uhr abends. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 3. Mai 1980. 
1. hl. Meſſe für verſt. Karkoszka. 
2. hl. Meſſe für verſt. Hod w. Herrn Biſchof Dr. Liſiecki auf 
2. des poln. kath. Männervereins. 
hl. Meſſe für verſt. Alfved Nowak, Joſef und Wichelm 
er und Gerhard Heilig. 
Sonnabend, den 24. Mai 1930. 
1. hl. Meſſe für verſt. Peter Gnielczyk, Ludwig und Karoline 
Sznura. 
2. hl. Meſſe 
Labryga. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 23. Mai 1930. 
6 Uhr: für verſt. Martha Jendryſek und Adolf Kutzera. 
6,30 Uhr: für die Veiſt. aus der Familie Stephan. 
Sonnabend, den N. Mai 1720. 
6 Uhr: für verit. Anna Sliwiok und für verſt. Verwandt⸗ 
ſchaft Sliwiok und Domainsli. 
6,30 Uhr: für Familie Boncol. 


Aus der Wojewodſchaſt Schlefien 


Die erfte, Sejmſitzung am 27. Mai 

Der Staatspräſident hat ein Dekret über die Ein⸗ 
berufung des Schleſiſchen Seim bereits unterzeichnet. 
Nach dieſem Dekret wird „die erſte Sitzung am 
27. Mai ſtattfinden.— Im Namen er Re⸗ 
gierung wird die erſte Sejmſitzung der ſchleſiſche Wojewode 
einberufen und fie mit einer Anſprache eröffnen. Dann 
übernimmt die Leitung der Sitzung der Alterspräſident, der 
auch die Wahl des Praſidiums durchführen wird. 

In Kattowitz ſind Gerüchte im Umlauf, daß der Cha⸗ 
decjaklub die Abſicht hat, Korfanty zum Sejmmarſchall des 
zweiten Schleſiſchen Sejms vorzuſchlagen. Die Gerüchte 
haben Beſtürzung hervorgerufen. Nach unſerem Dafürhalten 
ſind die Gerüchte über die Kandidatur Korfantys unbegrün⸗ 
det. Der Sejmmarſchall iſt an gewiſſe Vorausſetzungen ge⸗ 


die 


zur hl. Familie auf die Intention der Familie 


bunden und Korfanty wird ſich im Seim freie Hand behal⸗ 
ten wollen. Der Sejmmarſchallpoſten könnte ihn daran nur 


hindern, daher erſcheinen uns die Gerüchte unwahrſcheinlich. 


Nur noch Donnerstag, den 22. Mai, 
Freitag, den 23. Mai, 
Souuabend, den 24. Mei, 


werden Anmeldungen der Schnlanſänger für die Minder⸗ 
heits⸗Vollsſchule und Ammeldungen von Airdern aus 
der polniſchen Schule iu die Minderheitsſchule entgegenge⸗ 


nommen, 
Ju jedem Schulgebäude ſind ans einem Aushaug die Amts⸗ 
ſtunden für die Anmeldungen zu erſehen. 
Kein Erziehungsberechtigter darf dieſe Friſt verſäumen! 
Deutſche Eltern! Tut Eure Pflicht! 


Die Arbeitsloſendemonſtration 
vor der Woſewodſchaft 


Geſtern verſammelte ſich eine größere Zahl der Arbeits- 
loſen in Zawodzie vor dem dortigen Migiſtratsgebäude. Nach 
der Abſtempelung der Arbeitsloſenlegitimationen begaben ſich 
die Arbeitsloſen, ungefahr 200 Mann ſtark, vor das Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude. Zuerſt beſuchten ſie all» Ne ubauten, wie z. B. 
die neue techniſche Schule und hielten Unſchau nach den auss 
wärtigen Arbeitern. Dann begaben ſie ſich dor das Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude. Hier wurde eine Delegation gewählt und zu 
dem Vizewojewoden Dr. Zurawsoki geſchickt. der aber die Dele⸗ 
nation nicht empfangen wollte. Die Delegation begab ſich zum 
Wojewoden Dr. EGrazynski, der aber nicht anweſend war. 

Als die Arbeitsloſen erfahren haben, daß die Aßordnung 
nicht empfangen wurde, bemächtigte fin der Arbeiter cine große 
Aufregung. Sie demonſtrierten laut gegen die Brüskierung. 
Zufälligerweiſe paſſierte die Straße ein Arbeitsloſer aus 
Chrzanow. der nach Kattowitz kam, um hier Arbeit zu ſuchen. 
Die Arbeitsloſen ſtürzten ſich auf den Unglücklichen und bes 
arbeiteten ihn mit Stöcken. In demlelben Moment erſchien eine 
Abteilung Polizeibeamte, die den Arbeiter in Schutz nahmen 
und die Arbeitsloſen zum Auseinandergehen aufforderten. Die 
Aufforderung wurde nicht befolgt, woraufhin die Beamten die 
Schußwaffen gezogen haben. In Eilſchritten entfernten ſich die 
Arbeiter in der Nichtung des Eiſenbabntunnels und als ſie in 
der Nähe des Kaffeehauſes „Aſtoria“ u auc, kam die berittene 
Polizei angeritten, die die Arbeiter zerſtrzute. Zwei Arbeits⸗ 
loſe wurden verhaftet, weil ſie angeblich die übrigen Arbciter 
aufgehetzt haben ſollten. 

Die Lage iſt jedenfalls ernſt, denn trotz der großen 
Prahlerei der „Zachodnia“, find die Saiſonarbeiien nicht in Uns 
griff n worden. Wird die mißli⸗ che wirtſchaftliche Lage 
ausdauern, d 2 ſind auch bei uns größere Arbeltsloſendemon⸗ 
ſtrarionen 3 erwarten. 


Was dos ee 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12.05 und 16.20: Scallslattenfonzert. 17.15: 
Uebertragung aus Krakau. 17.45: Unterhaltungskonzert. 19.05: 
Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſt⸗ 


ſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411,8 


Freitag. 12.10: Mitatgskonzert. 15.20: Vorträge. 16.15: 
Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.45: Nachmittagskonzert. 
19.25: Schallplattenkongert. 20.05: Mufikaliſche Plauderei. 29.15: 


Symphoniekonzert. 
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sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding- Pulver 
Dr. Detker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 
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Aufruf! 


In jedem Ort wird eine Filiale er⸗ 
richtet. Hierfür wird eine zuverläſſ. Perſon 
(Beruf einerlei) als 


SFilialleifer(in) 


gefucht. Monatl. Einkommen 150—200 Doll. 
Bewerbungen unt. „Novelty“ an Annoncen» 
erpcbit. „Par“. Poznan, Aleſe Marcinkowasklego 11 


ERFOLG 


im Geichäftlsieben der Gegen; 
wart kann nur derjenige haben, 
der ſtändige Knndenwerbung 
als das Prinzip ſeines Handelns 
auffaß l. Als beſtes Mittel hierzu 
hat ſich bis jetzt das Zeilungs- 
iuferet erwieſen. Eine Anzeige 
iu dieſer Jeltung . dies. 


Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Verlags-Spötka Ake jna 


Katowlce, ul. 3-go Maja 12 


Filiale Laurahüite, Beuihenersirzfie 2 
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